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Die Berkiner Fraktions Sitzungen
Berlin 28 Februar Eigene Drahtnachricht An

die geſtriee Sitzung der Nationalverfammlung ſchloſſen ſich
Fraktionsſitzungen ſämtlicher Parteien an die ſich zum Teil
bis ſzät in den Abend hineinzogen Die Beſprechungen
der Mehrheitsparteien trucen einen mehr vorberatenden
Charakter ohne eine endgültige Stellungnahme zu den
ſchwebenden politiſchen Fragen feſtzulegen Die Beſprechung
der Demokraten namentlich über den Fall Erzberger
waren ſtreng vertraulich Wie verlautet äußerten
ſich ſämtliche Redner gegen Erzberger und bezeich
geten ſeinen Rücktritt als eine Notwendigkeit

Die Sorge um Erzbergers Nach olger
Berlin 28 Februar Eigene Drahtnachricht Nach

den geſtrigen Fraltionsſitzungen im Reichstag beſchäftigte
man ſich heute dort vor allem mit der Perſen des Nach
felgers des Reichsfinanzminiſters Erzberger Jrmer ſtär
ker treten die Beſtrebungen in den Vorderegrund einen
Fachmann für das Reichsfinanzminifterium zu erhalten
doch iſt die Nerfonenfrage erheblich ſchwirriger geworden
weil kriner der in Frage kommenden Fasmänner die Fi
nan und Steuerrlänge Er ßhergers unbediret und reſtlos
fortführen will Die Sozialdemokraten hahen keinen ge
eigneten Kandidaten Gerichte die van rirer erſchütter

Stellung des Neichswirtſchaftsminiſters Schmidt und
des Außenminiſters Müller ſprechen beruhen auf Kom
hinationen

Die Ergebniſſe des Aberſchichten Fbkommens
Düſſeldorf 28 Februar Eigene Drahtnachricht

Nach Ablarf der erſten Woche des Abkommens mit den Berg
arbeitern hinſichtlich der Einrichtung von Ueberſchichten
kann man ſagen daß die Ergebniſſe nicht beſon
ders günſtig waren Die Mehrförderungen ſtellten ſich
ſe daß monatlich mit einem Zuwachs von 1,2 Millionen
Tonnen alſo jährlich mit 12 bis 15 Millionen Tonnen zu
rechnen iſt Es iſt das alſo bei weitem nicht die Menge

hat 45 Millionen Tonnen
fie der Kieichskanzler bei den Eſſener Verhandlungen als

onn Jm allwotwendig bezeichnet
ge einen hat ſich das Verfahren der Ueberſtunden im gan
zen Revier reibungslos vollzogen

Beſchaffungsbeihilfe
WTVB Berlin 28 Februar Beim Reichsfinanzmini

ſterium gehen tretz der Mitte Januar veröſfentlichten
Preſſenotiz noch immer zahlreiche Anträge von ehemaligen
Angeſtellten und Arbeitern der Reichs und Staatsbehör
den ein in welchen um Auskunft über die ſeinerzeit erlaf
ſenen Beſtimmungen hetr Beſchaffungsbeihilfe gebeten
wird Da bei der außerordentlich großen Zahl der An
träge und der ſtarken Arbeitsbelaſtung des Reichs
finanzminiſteriums eine Beſcheidung der einzelnen Antrag
ſteller nicht möglich iſt muß dringend davon abgeraten wer
den weitere Anträge oder Anſragen dieſerhalb an das
Reichsfinanzminiſterium zu richten Soweit eine Auskunft
erteilung wegen der Brſchaffungsbeihilfe ſeitens einzelner
Beteiligter noch ſür erforderlich gehalten werden ſoſſte
kann ihnen nur anheimgeſtellt werden ſich an das zuſtän
dige Auſſichtsreſſort heew an die Stelle zu wenden bei wel
cher ſie am Stichtage 3 September 1919 beſchäftigt waren

Franzöſiſche Kohlenanſprüche
Berlin 28 Februar Eigene Draßtnachricht Die

Franzoſen werden in den Verhandlungen über die Kohlen
lieferungen in den nächſren Tagen das Recht für ſich in An
jnruch nehmen die nach Maßgabe des Friedensvertrages zu
liefernden Kohlenmengen nichi mehr an der Landesgrenze
ſondern unmittelbar an den Eruben abholen zu dürfen
Ferner erheben ſie dem Lokalanzeiger zufolge den An
ſprrch daß alle auf die Halden geſtürzten Kohlen ihnen
gehören

Die Induſtriellen zur Schiffsauslieſerung

WTB Berlin 28 Februar Jn der Hanpt
vorſtandeſitzung des Vereins deutſcher Eiſen und Stahl
induſtrieller würde einmütig nachſtehende Entſchließung
gefaßtf Die Arslicfernng auch der letzten Sckiffe dentſcker

Flagge mußt für unſer am Boden liegendes Wirtſchafts
leben den Todesſtoß und für unſer Volk das Herejn
brechen der drohenden Hungersnot bedeuten Noch er
leichtern die lilligeren Frackten der deutſchen Schiffe
die Einfuhr von Nahrungsmitteln und leberswichtigenſiogſeriſen Ein geowaltiges Anziehen nrieler Preiſe wird

aber die Folge ſein wenn unſere Ein und Ausfuhr
ohnmächtig der ausländiſchen Schiffahrt in die Hand
gegeben werden muß Für die auf den Bezug von
Anslantserzgen angewieſene Eiſen und Stahl Jnduſtrie
würde die Anslicferung der dem Erztransport dienenden
Schiffe bei dem Tiefſtande unſerer Valuta eine rieſige
Steigerung der Fracktkoſten um viele hundert Mark
guf die Tonne bedeuten Die dann unerläßlich ſtarke
Erhöhung der Eiſenpreiſe würde nicht zulett den deut
ſchen Schiffhan belaſten und den Wiederaufban unſerer
Handelsſlotte erſchweren ohne welche die Neubelebung
unſerer gebrochenen Wirtſcheſtskraft undurckführbar iſt

Der Verein Deutſcher Eiſen und StahlinduFrieller richtet daher an die Reichsregierung und die
Welt die erſte Rolle ſielen Man mü betonen llgemei a An der

Deutſche Nationalverſammlung die dringende Bitte
mit äußerſtem Nachdruck bei den Verhandlungen darauf
hinzuwirken daß der Neſt unſerer Handeleflotte als
nnerläßliches Mittel für die Erfüllung der drückenden
finanziellen und wirtſchaftlichen Friedensbedingungen

uns erhalten bleibt

Groß euer in der hamburger Werfſt
Hamburg 28 Februar Eigene Draktnachricht

Die Hamburger Werft wurde geſtern Abend durch ein Groß
feuer heimgeſucht Eine große Schiffbanhalle konnte nicht
mer gerettet werden Mit großer Mühe konnte man ein
Oellager in der Nähe der Schiſfbauhallen vor den Flam
men bergen Die Nachbarcgebäude insbeſondere das Haupt
gebäude blieben unverſehrt

Das Deutſchtum in Oſtafri a
WTB Berlin 28 Febrnar Die in letzter Zeit

verbreiteten Preſſemeldungen über die reſtloſe Aus
rottung allen Dentſtums in Oſtafrika ſind nach neneren
im Reichskolonial Miniſterinm vorlirgenden Nachriten
in dieſer Weiſe nicht zutreffend Die engliſche Negie
rung hat als Mandetaragat zwar am 27 Sannar 1929
in Dar es Seſamt ine Peofſometion erlaſſen wongch
bis zum 31 März 1920 alle feindlichen Untertanen die
Jolonie zu verlaſſen haben Glei zeitig iſt aber be
ftimmt de Aufenthalt Srigulbnisfeine erteilt werden
fönnen Geſuche um ſolche ſind ſchriftlich an die engliſche
Regierung zu richten

Ruſſiſches Friedensangebot an die TſchechoSlowakei
WTB Prag 28 Februar Die Wiener Blätter

veröffentli ken eine Note welle der ruſſiſke Volks
kommiſſar für ganswärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin
an das tſcheco ſlowakiſche Miniſterium des Aenßern
geriftet Pat worin er ein formelles Friedensangebot
wacht Wie das iſchechr ſlowokiſche Preſſebüro witteilt
liegen im tſchecho ſlowakiſchen Minikerinm des Aeußern
über dieſe Note noch keine direkten Meldungen vor

e Kabinettsumbildung in England
Rotterdam 26 Febr Ergene Drahtnachercht

In der engliſchen Preſſe wird jetzt behauptet Lloyd
George wolle den Koalitionsgedanken überhaupt fallen
laſſen Der Wahlſieg Asgnith und die Niederlage der Ar
beiterpartei und der Koalitiensregierung ſoll Anlaß dazu
oegeben haben Die liberalen Blätter behanpten Lloyd
George habe geänßert er werde nyr ſo lange an der Spitze
der Regierung Kleiben als die engliſche Regierung eine
Neeierung der Staatsnetwendigkeit und nicht nach dem Ar
tcile des Volkes als reaktionäre Regierung gelte Auf
einer bereits feſtgeſetzten Zuſammenkunft mit Asouith
ſcheint jetit Lloyd George ſeinen Frieden mit dem entſchie
denen Liberalismus machen zu wollen aus deſſen Reihen
er herrorging Die Neoihrlifferreſſe greift ihn deshalb ſcharf
an rachdem Lord Noertheliffe ſelbſt erklärt hat Englands
NVolitik müſſe im Gegenſatz zur Arbeiterrartei und zum
Liberalismus geführt werden Bei der Erſakwahl in Wre
kin Grafſchaft Shrogſhire ſiegte Asguiths Anhänger Pal
mer gegen den Kandidaten der Arbeiterpartei Der Kan
didat der Koalitiensregierung erhielt nur wenige Stimmen
Das iſt die achte Niederlage der NRegierungskoalition ſeit
den allgemeinen Wahlen im Dezember 1919

Ein großes deutſches Kreditinſtitut
Berlin 28 Februar Eig Draßtnachricht Der

Neichsverband der dentſchen Jnduſtrie hat
wie der Lokalanzeicer beſtätieen lann beſckloſſen ge
meinſam mit allen rrodyktiren Ständen ein größeres Kre
ditinſtitut für Teutſchland zu begründer das den ganzen
Beſitz die ganze Produktion zuſammenfaſſen ſoll und ohne
etwa ein Wettbewerb für die Reichzbark oder die Groß
banken zu ſein ausreichende Bürgſchaft für die nach vielen
Milliarden zählenden Valntaſchulden zu bieten und als
Grundlage für die erforderlich werdenden Transaktianen zu
dienen vermag

Der Inhalt der Rörianoten
Haag 27 Februar Wie Nienwe Conrant aus

Waſhinatoyn meldet wurde heute dort der Wortlaut der
in der Adrigfrage ausgetanſchten Noten verfffentlicht
Jn einer Note vom 24 Febrnar erklärt der Präſident
daß der Vorſchlag Finme mit Italien durch eine enge
Landenge zu verbinden nnannehmbar ſei Vezüglich
Albaniens erklärt der Präſident daß die Rereinigten
Staaten ſich einem Nnrecht gegenüber den Albaniern zu
Gunſten der Jngoſlawen ebenſo energiſch widerſetzen
wie einem Nnrecht gegenſiber den Jugoſlag nen zur
Vorteil Jteſiens Besſiglich es Londoner Vertrages
erklärt der Präſident das ſei eine Frese die allein die
Franzoſen und Engländer beurteilen könnten

Frankreſch will die erſte Rolle ſpfelen
Paris 27 Februar In der geſtrigen Kammer

ſitzung erklärte Briand der Friede ſei noch ni t effektiv
man befände ſiß in einem Zuſtand zwiſchen Krieg und
Frieden Dentſchland wolle Zeit gewinnen um ſich zu
rächen Gewiß wolle es den Krieg nicft wieder auf
nehmen aber es wolle nach und nach des verlorene
Terrain wiederge winnen Frankreich müßte in der
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Beamtengeſetz
und Difſziplinarrecht

Von M Höfler
Mitglied der Preuyiſchen Landesverſammlung

Sofort nach Zuſammentritt der verfaſſunggebenden
Körperſchaften im Reich und in Preußen wurden von
den nicht ſozialdemokratiſchen Parteien Anträge ein
gebracht welche die bald möglichſte Vorlage cines neuen
Beamtengeſetzes ſowie eine Abänderung des beſtehen
den Diſzplinargeſetzes forderten Dieſe Anträge ver
dichteten ſich im Laufe der Zeit zu entſprechenden Be
ſchlüſſen der verfaſſunggebenden Körperſchaften Jn
Preußen zu dem Beſchluſſe vom 2 Oktober 1919 daß die
Reichsrezicrung mit möglichſter Beſchleunigung ein
neues Beamtengeſetz unv ein Geſetz über Abänderung
des Diſziplinargeſetzes der Landesverſammlung vorlegen
ſolle Für beide Vorlagen wurden der Regierung ent
ſprechende Richtlinien die den jetzigen demokratiſchen
Grundzügen der Regierungsmehrheiten entſprechen
mit auf dem Weg gegeben Die beſchloſſenen Richt
linien bewegten ſich vor allen auf der Grundlage daß
die Beamtenſchaft nicht mehr angewieſen ſein darf auf
das größere oder geringere Wohlwollen ihrer vorgeſetzten
Verwaltungsbehörden ſondern daß ſie ſowohl mit Be
zug auf ihre Rechte als auch auf ihre Pflichten einer
geſetzlichen Grundlage einer geſetzlichen Abgrenzung
dicſer Materie unter allen Umſtänden bedürfe Wie
notwendig die Schaffung einer derartigen geſetzlichen
Grundlage zurzeit wieder iſt beweiſt vor allem der Um
ſand daß heute faſt überall wieder verſucht wird die
demokratiſchen Rechte der Beamtenſchaft abzubauen oder
zu befeitigen daß die Reaktion ſich heute bereits wieder
ſo ſtark fühlt ſich bemerkbar zu machen und ihre Wünſche
zur Durchführung zu bringen

Eine der grundlegenden Beſtimmungen für das
neue Beamtengeſetz ſind die Unantaſtbarkeit der wohl
erworbenen Rechte die Begrenzung der Diätarzeit die
Schaffung von Beamtenausſchüſſen das Recht der Be

h be rlaub der ungehinderte Eintritt in
norper en Aue nre ungemnorrre eder

nahme öffentlicher Aemter ſowie das freie Koalitions
und Verſammlungsrecht für alle Beamtenſchichten
Allen dieſen Forderungen der Beamtenſchaft werden
bereits heute wieder in der Praxis die größten Schwie
rigkeiten bereitet ein Beweis daß in den Verwaltungs
behörden ein großer Teil der Geheimräte zu ihrem alten
reaktionären Standpunkte nichts hinzugelernt hat Liegtes daher im ureigenſten Jntereſſe der Beantenſchaſt
daß ihre Forderungen endlich eine geſetzliche Grundlage
erhalten und den Beamten dadurch ein geſetzliches Recht
auf Erfüllung dieſer Forderungen eingeräumt wird ſo
hat meines Erachtens andererſeits die Staatsregierung
genau dasſelbe Intereſſe daran die Beamtenrechte und
Beamitenpflichten gefetzlich feſtzulegen und zu umgren
zen Nur dann wird es ihr möglich ſein die Beamten
ſchaft wieder als reines unabhängiges Berufsbeamten
tum zum Rückgrat des Staates zu erziehen Es läßt ſich
nicht leugnen Gerade die unſichere Stellung der Be
amten während der Revolutionszeit trägt einen großen
Teil Schuld daran daß das Beamtentum leider teilweiſe
verſagt hat die Schuld auch an den Auswüchſen und
bedauerlichen Vorkommniſſen bei den Beamtenkämpfen
der letzten Zeit Wenn ſich die Beamtenſchaft erſt
wieder einer rechtlichen Grundlage erfreut wenn ſie
ihres Amtes und Berufes ſicher iſt dann iſt meines
Erachtens eine Möglichkeit zur Wiederholung derartiger
Vorkommniſſe von vornherein ausgeſchloſſen dann iſt
die Gewißheit gegeben daß die Beamtenſchaft ein wich
tiger ſtaatlicher Faktor zum Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes fein wird

Notwendigkeit iſt auch eine ſofortige Abänderung
des urch aus dem Jahre 1852 beſtehenden Diſziplinar
geſetzes Es iſt heute nichts weiter mehr als ein Aus
nahmegeſetz ſchlimmſter Art gegenüber einem Teil
unſerer Bevölkerung Die Forderungen die für eine
derartige Abänderung erhoben werden ſind derart ein
ſchneidend und wichtig für die geſamte Beamtenſchaft
daß es nicht verkanden werden kann warum die
Revolutionsregierung es nicht ſofort als ihre vornehmſte
Pflicht anſah durch Notverordnung entſprechend ihrem
Vorgehen in der Arbeiter Geſetzgebüng auch dieſes Gefetz
für die Beamtenſchaft weuzeitlich umzugeſtalten Was
man heute jedem Angeklagten ohne weiteres zugeſtehtſollte man endlich auch der Beamtenſchaft nicht inehr
vorenthalten Der Wegfall der ſchriftlichen Vorunter
ſuchung die Trennung des Anklagevertreters von der
Perſon des Richters die Zulaſſung eigener Kollegen zu
dem Richteramt und zu dem Amte eines Sachverſtän
digen die allgemeine Einführung einer Bernfsinſtanz
und des Wiederaufnahmeverfahrens die Errichtung
öffentlicher mündlicher Verhandlungen in Gegenwart
des Angeklagten und die Stellung des Strafanfrages erſt
auf Grund der vorgenommenen Hauptverhandlung ſind
Forderungen über die in einem demokratiſchen Staate
überhaupt kein Wort mehr zu verlieren ſein ſollte

Nun ſind von den verſchiedenſten Seiten Sti
laut geworden daß man das ler allgemeiaufheben ſollte damit die Beamtenſchaft lediglich den
beſtehenden Geſetzen unterſteht te dieſe
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für die Beamtenſchaft aufehen müßte Meines Erachtens
muß unter allen
welches Vergehen der Beamtenſchaft für ſich regelt und
entſprechend ahnden kann vhne daß in jedem Falle der
Strafrichter einzugreifen hätte Denn es darf nicht
außer acht gelaſſen werden daß ein von dem Strafrichter
abgeurteilter Angeklagter unter allen Umſtänden im
öffentlichen Leben als vorbeſtraft angeſehen wird was
dei einer Verurteilung auf Grund des Diſziplinar
geſetzes nicht ohne weiteres der Fall zu ſein braucht

Aus dieſen e nngen heraus hatte ich mit Unter
tützung meiner Fraktion eine förmliche Anfrage in der
reußiſchen Landesverſammlung eingebracht die die

Regierung aufforderte ſchleunigſt die beiden Vorlagen
neues Beamtengeſetz und Abänderung des Diſziplinar

geſetzes der Preußiſchen Landesverſammlung zur Be
ſchlußfaſſung zu nnterbreiten Jch fordere vor allen
Dingen daß gerade dieſe beiden Geſetze noch von der
jetzigen Landesverſammlung und dementſprechend auch
von der jetzigen Nationalverſammlung verabſchiedet
werden müſſen um auch den Beamten in ihren Rechten
und Pflichten die demokratiſche Grundlage unter allen
Umſtänden zu ſichern Bei Behandlung meiner förm
lichen Anfrage in der Landesverſammlung vom 21 Fe
bruar hat ſich nun ſo recht wieder die Beamtenfreund
lichkeit und das dovpelte Geſicht der Rechtsparteien er
geben und es war äußerſt intereſſant feſtzuſtellen daß
ſchon bei meinem Antrag auf Beſprechung der förm
lichen Anfrage die beiden Rechtsparteien und leider auch
das Zentrum geſchloſſen dagegen ſtimmten Jch verſtehe
fa daß es den Rechtsvarteien unangenehm ſein mag
daß z B in das neue Beamtengeſetz die rechtliche Feſt
S der Beamtenausſchüſſe und demzufolge auch das
Mitbeſtimmungs und Mitwirkungsrecht der Beamten
ſchaft übernommen werden ſoll da ja nach wiederholten
Ausführungen von Rednern dieſer Parteien durch ein
derartiges Mitbeſtimmungsrecht die Staatsgutorität und
Difzivplin leiden könnte Aber ich verſtehe nicht wie
gleichzeitig bei einer derartigen Stellungnahme der ge
ſamten Fraktionen die Beamten Abgeordneten dieſer
Parteien draußen im Lande in den Beamtenverſamm
lungen alles mögliche verſprechen können Man ſollte
doch auch den Mut haben dann den Wählern draußen
ſeine wahre Meinung kund zu geben und nicht lediglich
auf Stimmenfang mit verwerflichen Mitteln anszu
S Noch intereſſanter war mir aber in der dann
Agenden Beſvrechung meiner förmlichen Anfrage die

Rede des deutſchnationalen Abgeordneten Herrn Ebers
bach der eingangs ſeiner Rede ebenſo wie der Vertreter
der Deutſchen Volkspartei es ausdrücklich nochmals be
danerte daß eine Beſprechung gegen ihren Wien ſta t
finde In ſeinen ferneren Aeußerungen verſtieg er ſich
ſogar zu der Behauptung bezüglich des Diſziplinar
geſetzes daß dasſelbe zumal es erſt 70 Jahre alt ſei
doch nicht ſo ſchlecht ſei wie i es in meiner Begrün
dung gemacht habe ich hatte mir erlaubt das
Diſzipliuargeſetz als mittelalterliches Folterwerkzeug zu
kennzeichnen Herr Ebersbach verſtieg ſich weiter zu
der ganz ungeheuerlichen Bemerkung daß die geſamte
Beamten ſchaft gar kein Intereſſe an einer Aenderung
des Diſziplinargeſetzes habe da ja nur ein ganz ver
ſchwindender Teil der Beamtenſchaft unter dieſes Geſetz
falle oder mit dieſem Geſetz in Konflikt komme Für
eine derartige Aeußerung eines aus den Reihen der
rn Berinrenfümfthervorgegangenen geordneten
fehlt mir jeder parlamentariſche Ausdruck Dieſe Aeuße
rung verdient niedriger gehängt zu werden ſie bewei t
am beſten daß Worte und Taten dieſer Herren nicht
dasſelbe ſind

Der Staatsregierung gegenüber möchte ich aber auch
hier wieder die dringende Forderung unterbreiten nun
mehr ſchleunigſt gerade mit Rückſicht auf die Anſchanu
ungen der Rechtsvarteien ein neues Beamtongeſetz und
eine Ahändernngsvorlage zum beſtehenden Difſzinl nar
geſtz den feigen verfaſſunggebenden Hörverſchaften
noch zu unterbreiten Rechte und Pflichten der Beamten
ſchaft in demokratiſchem Goiſt geſenlich feſtzulegen und
zu umarenzen heißt die Beameenſchaft auf eine ſichere
Grundlage bringen von der aus ſie an ihrem Teil und
nicht zum ſchlechteſten Teil mitwirken kann an der
Wiederaufrichtung unſeres Vaterlandes

mſtänden ein Geſetz vorhanden ſein

Der Hunger in Deutſchlandö
Von Martin Feuchtwaunger

Als unſer Kriegsgefangenenzug in Deutſchland einfuhr
und wir von den Fenſtern aus die gut und die ſchlecht
gekleidelen Deut ſchen die Bauern Arbeiter Beamten Dan
dys und ihre Frauen in den Städten und Dörlern nach
langen Jahren zum erſten Mal wieder ſahen da ſprach
lange kein Menſch von uns einen Ton Die Leute ſahen ſo
verhungert aus daß uns graute Wie verhungert ſie aus
ſahen das wiſſen wir heute nicht mehr Wir haben uns
heute nach wenigen Wochen derart an den Anblick gewöhnt
daß auch wir von den bleichen Wangen der Abgerehrtheit
Zug Körpers der Hohlheit der Augen nichts mehr er

en

Es iſt ent eslich traurig en zu müſſen wie der fran
zbfiſche Arbeiter zum Frühſtick ſein Stück Fle ſch ſeinen
Camember ſelne Schokolade izt und dazu eine Flaſche Kot
wein trinkt wie der Eng ander der Be glier der Franzoſe
aus ſeinem Welßörot die be en Stücke herausſchneidet und
das Uebrige wegwirft während der Deutſche heute ſeinen
Hunger kaum mehr verſpürt

Was den Hunger anbetrifft ſo haben wir Kriegsgefangene
große Erfahrung ge ammelt Jch glaube es waren nur wenige
Krieg2geangene in Frankreich die nicht unter dem elben
Wech el zu leiden hatten wie ich Man iſt einmal in einem
Hungerlager untergeöracht Man be omnmt drei Tage lang

niht3 zu e en uns nichts zu trinken Und am vierten Tag
gibt man dir zweihundert Gramm Brot in die Hand Du
ſchauſt dir das Stück an und kommt dir wie ein König vor
Aber ach fie ſind in zwei Minuten gezeſſen die zweihundert
Gramm Poot und dein Magen knurrt welter und deine
Muskeln den ſchlafjer und ſHlafſer Daz geht ſo ſort
eine zwei Wochen lang Täglich zwe hundert Gramm Broat
Der Menſch ertr iel und nan rerhungert nicht ſo ſchnell
Aber man wird gerig gie und tieriſch und denkt Tag
und Nacht an nichts anderes als daran wie den Hunger
ilen Die Phanaſie wird käyn und man malt ſich eine
Rielſenſchüſ,el Erbſen oder Bohnen eder Reis vor Augen
oder einige Kilo Beaſſteak und man ſagt ſich Es kann ſo
viel ſein wie es will du wir a es eſſen Man hat Recht

damlt durch den Hunger kommt der Menſch ſo weit daß

er ſchrießlich nicht mehr weiß was ihm gut tut Kommt man

Temperament ſind aufwallande Wut und ungerechter

Der Entwurf der preußiſchen Verfaſſung
Die Rechte des Lanötages und der künftigen preußiſchen Kegierung

Verlin 27 Februar Die preußjſche Staatsregierung
bat der verfaſſinden preußiſchen Landesverſamwlung den
Entwurf einer Pera ſür Preußen zugeßen laſſen

Abſchnitt 1 des Entwurfes der Staatsver oſſung lautet
Preußen iſt Republik und ein Glied des Deutſchen Reiches

Aus dem Abſchnitt 2
Staatsgewalt

ei folgendes hervorgebobenDer Träger t iſt die Geſamtheit des
Volkes Das Volk gibt ſein n Willen über Stagtsangele
genheiten durch den von ihm gewäklten Landtag kund Das
Stagotsminiſterium ſührt namens des Volkes die Regierung

Jm Abſchnitt 3
Landtag

heißt es Der Landtag wird in r gleicher unmit
telharer und geheimer Wahl nach den Grundſätzen der Ver
hältniswarl gewählt Der Wahltag muß ein Sonntag oder
ein öffenil cher Rußetag ſein

Wahlberechtigt ſind die über 20 Jahre alten
deuſſchen Männer ind Frauen welche in Preußen wohnen
Wählbar ſind die Wallbercchtigten welche das 25 Lebens
jahr vollendet haben Näheres beſtimmt das Worlgeſetz
Die Gültigkeit der Wahlen wird durch das beim Landtag
gebildete Wallprüſungsgrricht geprüft Das Wahlprü
fungsgericht beſteht aus Mitgliedern des Landtages die
dirſer für die Wallreriode wählt und Mitoeliedern des
Oberverwaltungsgerichts die das Stagtsminiſterium auf
Norſchlag des Präſidiums dieſes Gerichts beſtellt Das
Wa lyrüfungsgericht erkennt auf Grund öffentlicher münd
licher Verhondlungen durch drei Mitglieder des Landtages
und zwet richterliche Mitglieder

Der Landtag wird auf vier Jahre gewählt
Das Stogatsminiſterium kann den Landtag anflö
ſen Nach Aflauf der War lveriode oder noch erfolgter
Au löſuns wüſſen Nenwal len innerkelb 60 Tagen ſtatt
finden Noch der erfolgten Reuwahl tritt der Landtag
ſpäteſtens cm 30 Tage zuſammen Er wird vom Präſi
denten der letzten Tagung berufen

Jm übrigen ver ammelt ſſch der Landteg in jedem
Jabre am erſten Mittwoch im November am Sitze der Re
cierung Der Präſident des Lendtages muß in früher be
ruſen wenn es das Staatswmijniſterium oder mindeſtens ein
Drittel der Mitalieder des Londtages verlenet Die Voll
ſitzungen des Landteges ſind öffentlich Auf An
trag von wenigſtens 50 Abgeordneten kann der Londtag
die Ausſchließung der Oeffent ichkeit ſür einer lne Gegen
ſtände der Tagesordnung keſchließen Die Verbandlung
über ſolche Anträre erfolet in geheimer Sitzung Der Land
tag bat das Recht und auf Antrag von einem Fünftel ſei
ner Mitglieder die Pflicht Unterſuchungsgusſchüſſe einzu
ſetzen Gerichte und Verwolungsheßörden ſind veryflichtet
dem Erſuchen dieſer Ausſchüſſe um Veweiserhebungen Folge
u leiſten Die Alten der Behörden ſind ihnen auf Ver
langen vorzulegen Der Landtag beſtellt zur Wahrung der
Rechte der Volksvertretung gegenüber der Regierung für
die Zeit erßerkalb der Tagung und zwiſchen der Beendi
gung der Waflyveriode oder Au löſung des Landtages und
Zuſammentritt des neun Landtgges einen ſtändigen Aug
ſchu Dieſer Ausſchuß hat die Rechte eines Unterſuchungs
ausſchuſſes

Abſchnitt 4
das Staatsminiſterium

Das Staatsminiſterium beſteht aus dem Miniſterpräſi
denten und den Stogtsminiſtern Der Präſident des Land
toges beruſt den Mini erpräſidenten und beſtimmt die
Richtlinien der Regierungspolitik Er führt
im Mini errot dem ſämtliche Stantsminiſter angehören
den VPVorſik Seine Stimme gibt bei Abſtimmungen im
Falle der Stimmenelrichkeit den Nurſchlag Er Heſtimmt
ſeinen Vertreter ſür den Falſ der Befinderung Im ſibri
gen ſind Miniſtervräſident und Staatswiniſter gleichgeſtellt

Das Staatsminiſterium rertritt den Staat nach aufen
Es ernennt die Beamten und Mitglieder des Reichs

rats ſoweit dieſe nicht gemäß Artikel 63 der Verfaſſung

aus dem Hungerlager heraus in ein anderes Lager wo man
eſſen kann ſo viel man will ſo überißt man ſich Jeder
Man ha der Maßſtab rerloren Mon dann einige
Zeit in dem guten Lager Man ißt ſich berans daß
der Kopf dik wird der Bauch wächſt und die Muskeln
ſchwellen Jſt man ſchon lange Kriegsgefangener in Frank
reich dann weiß man daß alle nur von kurzer Zeitdauer iſt
und in der Tat findet man ſich bald wieder in einem Nu
in dem de Glieder ſo zittrig werden daz man nicht im
ſtande iſt im Hof ſvazieren zu gehen in dem man in der
Nacht anfſteht um eine lang verwahrte Zwiebel roh zu ſen
indem ſich die Leute wie die Wilden um wegeworfene Kar
toffel chalen kerumbalgen und in dem ein altez verwahrloſtes
Zuckerrübenſeld ein Königreich ſcheint Das geht auf und
nieder Der Uekerfütternng folgt die Auszehrung dem Hun
ger die Ueber ättigung

Oft haben wir in der Gefangenſchaft von den Seehunden
und Fiſchreihern in den zoslogiſchen Gärten geſprochen Wie
ſie den Wärtern entzegenheulen und die Fiſche verſchlingen

ruck zuk als ſtänden ſie unmittelbar vor dem Hunger
tod War es mit uns anderz Wenn einer ein großes Stück
Brot in der Hand hlelt erſchien er uns nicht ein Kröfus
klammerte ſich nicht unſer Nea mit tieriſcher Wut an ihn

Wir wech elten Wir ſahen blaß aus und dann wieder rot
di und dann weder dänn

Der Hunger in Deutſchland aber iſt ein anderer Ein
ſtändiger raſtloſer Hunger Nie oder faſt nie daß er ſo
groß war daß die Arbeit ruhen muſßte daß die Füße zu
ſchwach waren zum Gehen Er hat ſich ſo langſam einge
ſchlichen ſo verſtohlen ſo heimtückiſch daß es niemand be
merken konnte als er vollendz da war daß er den Stachel
des Schmerres niht embſinden ließ und nur ein un ägliches

1916 bis 1920 vier Jahre 48 MonateLeid darſte lte
208 Wochen 1456 Tage Lang am und ſicher hat er
ſich eingenitet So edertrichtig ſhlau daz ihn wohl jeder
ahnt daß ihn aber keiner in ſeinem gangen Nmfang kennt

Jch kade vie von meinen Freunden und Bekannten nach
der Rückkehr aus der vler ährigen Gefangenſchaft nicht mehr
erdannt Die Züge ſind ſcharf geworden ber Körver ſchmal
die Augen matt Es fehlt die Feſtigkeit an die Stelle von

des Deutſchen Reiches von den Provinzialverwaltungen
heſtellt werden Das aatsminiſterium übt im Namen des
Volkes das Recht der Begnadigung aus Zugunſten eines
weſen Finer Amtsbandlungen verürteilten Miniſters kann
dieſes Nocht nur auf Antrag des Landtages ausgeübt wer
den Allgemeine Straferlaſſe dürſen nur auf Grund eines
Geſetzes erfolgen Das Staateminiſterium eols ſolhes und
jeder ein lne Staatsminiſter bedürfen zu ihrer Amtsſüh
rung des Vertrovens des Volkes das dieſes durch den Land
tag bekundet Der Landtag kann dem Stagtsminjſterfum
oder dem einzelnen Stagatsminiſter durch ausdrücklichen Be
ſchleß das Vertrauen entrießen Der Antrag auf Stellung
der Frage cb der Staatsminiſter dos Vertroven der Lan
desverſammlung beſt muß von mindeſtens 30 Abgeorv
neten unterreichnet ſein Er konn ols Arantrag oder bei
jeder beliebigen Beſyrrchung eingebracht werden Ueber
den Antrag darf früheſtens am 2 Toge noch ſeiner Be
ſprechung abgeſtimmt werden Ueber die Vertrauensfrage
muß nafentlich abgeſtimmt werden Der Beſchluß auf Ent
ziebung des Vertrauens iſt unmirlſam wenn ihm nicht min
deſtens die Hölfte der Abgeordneten zuſtimmt aus denen
z Zt die Abſtimmung des Landtages beſteht Wird der
Beſchluß gefaßt müſſen die daven betroffenen Miniſter
zurücktreten Das Recht auf Auflöſung des Landtages ſteht
dem Staatsminiſterium nicht mehr zu Dieſe Beſtimmun
gen ſinden entſrrechende Anwendungen ſür den Foll daß
das Stagotsminiſterium in Geſamteinbeit oder ein Staats
miniſter die Vertrovensfrage ſtellt Der Landtag iſt be
rechtigt jeden Miniſter vor dem Stagotsgerichtshof anzu
flogen daß er ſchuldkafter Weiſe die Verfaſſung oder die
Geſetze verletzte Der Antrag auf
Erhebung der Anklage mußt von mindeſtens einhundert

Mitgliedern
des Landtages unterze chnet ſein vnd bedarf der Zuſtim
rung der für die Verfaſſungsändervngen vorgeſehenen
Mebrheit

Nach Abſchnitt 5 Geſeßgebung ſteßkt des Recht Ge
ſetze vorzüſcklagen dem Landtage und der Regierung zu

Aus Abſchnitt 6 Finanzweſen ſri hervorgeboben Zur
Mitwirkung bei den Geſetzen von ſinanzieller Bedeutung
wird

ein Finanzrat
gebildet Dem Finenzrat gehören an 1 die nach Artikel
63 der Reichsverfaſſung von den Provinzialverwa tungen
beſte ſten vrenßiſchen Mitoſieder des Rrisrates 2 kraft
m licher Stellung für die Dauer des ron ihnen bekleideten
Amtes der Prößdent der Oberrrchnungskammer der Prä
ſident der Preußiſchen Staatshenk Seeßondlung der Prä
ſident der Hauptverwaltung der Staatsſchulden und der
Präſident der Zentrolenoſſenſchaftskaſſe 3 durch den
Londtag zu wäfßlende Mitglieder die an Zahl zuſammen
mit den unter 2 Fenannten ſo viel betragen müſſen wie
die unter 1 aufgekührten Mitglieder

Die Zuſtimmung des Finanzrates iſt einzubolen 1
wenn der Landtag Ausgaben beſchließen wiſſ die über den
von der Staatsregierung nvorgeſchlegenen oder bewilligten
Vetrag Lina 2 für neue Steuern 3 ſür vie Auf
nahme von Anleifen und die Uebernahme von Bürgſchaf
ten 4 ſür Ausgaben für die noch keine Deckung vorhan

ſoll

Der Abſchnitt
Selbſtverwaltung

beſtimmt Den rolitiſchen Femncinden und Gemeindeverbän
den wird das Recht der Selbſtverwaltung ihrer Angolegen
heiten unter der geſetzlich geregelten Aufſicht des Staates
gewährl iiſtet

Abſchnitt 8 k7andelt von Staotsheamten Nach Ab
ſchnitt 9 Uebergangs und Schlußbeſtimmungen können
Abönd rungen der Verfoſſung nur beſchloſſen werden wenn
wenieſtens zwei Drittel der geſeslichen Mitgliederzahl des
Landtages zuſtimmen Alle öffentlichen Beamten ſind auf
die Verfaſſung zu vereidigen

r 7

Und das Traurigſte ſie wiſſen alle nicht wie ſchlecht es
ihnen ge t Nimmt man ſie belſeite und ſpricht vertraulich
mit ihnen erzählt man ihnen von unſerem Hunger dem
Hunger der Kriegsgefangenen von den Kartofſelſchalen und
den Zwiebeln in der Nacht und den Zuckerrübenſeldern ſo
geſteken ſie Gewiß haben wir auch zu leiden gehabt aber
ſo ſchlecht iſt es uns nicht gegangen Direkt gehungert haben
wir nicht Arme Kerle ſie wiſſen nicht mehr was ihneg
not tut

J

Arme und Reiche Kinder und Erwach ene alle gleich
Ich habe in den erſten Tagen nach meiner Rückkehr nur

Feſteſſen mitgemacht Man ſah den Gaſtgebern an wia4
begeiſtert ſie waren daß ſie ein gebratenes Hähnchen einige
Schnitzel ein paar Apſelſinren ein Glas Kompvott auf den
Tiſch bringen konnten Na Sie da haben Se es alſo
Sie ſehen mit unſerer Not von der Se in Frankrecch ſicher
geleſen haden iſt es nicht ſo weit her Das arme Hähn
chen war in ſo viele winzige Portiönchen zerlegt Und die
Portiönchen waren genau adze fühlt Und faſt ſah es aus
als ſe en ſogar die einzelnen Kirſchen abgezählt Erinnert
ihr euch nicht mehr an die Feſtmähler vor dem Krlieg da es
Fleiſchbrühe mit Narkklößchen Vorſeiſenlatten Salm Sch ele
Forellen Chaeaubrlands Fl eſtike Geflüge De ſert aller
Art Weine Cognars Likhre Oöſt Kaffee Zigarren gab
Erinnert ihr euch nicht mehr an das Frühſtück des Arbeiters
der um 9 Uhr Butter Wurſt Schinken Speck oder Käſe
zur Auzwahl hatte und dazu eine Salzgurke aß Erxinnart
ihr euch nicht mehr an den bürgerlichen Mittagztiſch da man
ſo viel Kartofſeln und ſo viel Gemüſe und ſo viel Salat aß
als man haden wollte da das Stück Fleiſch niemals fehlte

Sie glauben alle es gehe ihnen doch nicht ganz ſo ſchlecht
Hintenherum bekommt der eine Wurſt der ein Stück Syveck

der einen Schinken Und ſie hamſtern auch alle Aber
rade an den gezamſterten Vorräüten die ſich unendlich reich
ünken ſieht man ihre Armut und ihr Elend Jhr Armen

die c euch in euren vier Wänden die Hände reibt und euch
darüber freut daß ihr zu den Bevorzug en gehört

Wenn wir in Frankreich von dem verbiſſenen Streit der
Millionen gegen einander hörten und la en dann waren wir
entrüſtet und konnten Deutſchland nicht mehr verſtehen Heute

rrit wir es der Hunger macht den Menſchen
ein

e

den iſt oder für die eine Deckung durch Anleihen erfolgen
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